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Wissenschaft undMagie – eine emotionaleDarstellung
Kloster Es gab eine Zeit, in der waren renommierte Ärztemanchmal Coiffeure. Undman stritt

sich darüber, ob derMann nur elf Rippen habe, wie das neueMuseum fürmedizinhistorische Bücher zeigt.

Der lange schmaleAusstellungs-
raum im Singisen-Flügel des
Klosters Muri ist am Sonntag
gleich zuBeginn schonvollMen-
schen:Gross undKlein, Jungund
Alt scharen sich um die Expona-
te, alte Bücher aus der Frühen
Neuzeit (zirka 1480–1800) aus
denBereichenHeilkräuter, Ana-
tomie,NaturkundeundMedizin-
praxis. Neben wunderschönen,
reich und oft auch farbig bebil-
dertenFoliantenunterGlas steht
je ein interaktiver Touchscreen,
der zur detailliertenEntdeckung
des Buches einlädt, jeder Besu-
cher kann lustvoll seiner eigenen
Neugierde folgen.

Die für die Ausstellung ver-
antwortlichenFachleute sind vor
Ort und führen die Besucher en-
gagiert in die faszinierendeWelt
des damaligen medizinischen
Denkens ein, und so erfährtman
tausendDinge, die vor demHin-
tergrund der heutigen Medizin
kurioswirken.DerarabischeArzt
IbnButlanetwaempfahldasBier
als Heilmittel gegen Alkoholis-
mus. Diagnosenwurdenmanch-
mal nur aufgrund einer Urin-
untersuchung gestellt. Und die
BehandlungderPatientenerfolg-
te seit derAntikeüberdasMittel-
alter bis weit in die Renaissance

hineinnachderViersäften-Lehre,
den vier Temperamenten und
denKriterienwarm-kalt-trocken-
nass –understderSchweizerArzt
Paracelsus veränderte diese Pra-
xis bahnbrechend. In derChirur-
giekanntemanbeispielsweisedie
«Ameisennaht», mit der Opera-
tionsschnitte mittels zubeissen-
derunddannabgetrennterAmei-
senköpfe genähtwurden. Fürdie
wissenschaftlicheForschungaber
begannmanHingerichtete zuse-
zieren, und die daraus gewonne-
nenErkenntnisse fandenEingang
in Zeichnungen, die nebst den
nüchternen anatomischen De-
tails auch die Emotionalität der
Situation darstellten: «Die Figur
hebt den Blick zumHimmel und
hält mit geballten Fäusten ihren
aufgesägtenBrustkorb.»

DieÄrzte sollen
«selber schauen»

«Lebendige Bücher»: So lautet
derTitel derDauerausstellung in
der«Schatzkammer». Ihrewech-
selndenObjekte sindeingeteilt in
die Themenkreise Naturwissen,
Körperbilder,Medizinpraxis und
Medizinerbibliothek und bele-
gen,wie sehrdiedamaligeMedi-
zin im Spannungsfeld stand zwi-
schenAberglaubenundWissens-

kanon, Kirchenlehre und
humanistischen Ideen, Wissen-
schaft undMagie.Kräuterwissen
wurde über Jahrhunderte unbe-
sehen tradiert; sogalt etwadieAl-
raune als so todbringend, dass
man sie nicht eigenhändig ent-
wurzeln durfte, sondern einen
Hund am Schwanz daran band
und ihn mit Leckerbissen fort-
lockte, bis das Kraut ausgerissen
war.Andererseits kamallmählich
die Erkenntnis auf, dass der Arzt
nichtnuraltesWissenauswendig
lernen, sondern «selber schau-

en» sollte. Und Albrecht Dürer
verfasste vier dicke Bücher über
die Proportionen des menschli-
chen Körpers und lehrte damit
eine neue, viel genauere Weise
dermedizinischenBeobachtung.

Eineunkonventionelle
Frau

Am Eingang des kleinen Mu-
seums befindet sich eine Wech-
selausstellung, die den Besucher
mit grossen farbigen Kupfersti-
chenempfängt:«Schmetterlinge
und Leidenschaft –Maria Sibylla

Merians Lebenswerk» ist einer
bemerkenswerten Naturkundle-
rinundKünstleringewidmet,de-
renTodestag sich im Januar 2017
zum300.Mal jährt. Ihre familiä-
re Herkunft, ihre Raupen- und
Schmetterlingsbücher, ihreaben-
teuerliche Forschungsreise nach
Surinam und ihr Nachwirken
kommen anhand von Büchern
und Inszenierungen zur Sprache.
EinWerktischschliesslicherlaubt
es, ihr beim Arbeiten über die
Schulter zu schauen – wie vom
aufgespiessten Schmetterling

überdasKupferstechenund-dru-
ckenamEndeeinehandkolorier-
te, wirklichkeitsnahe Buchillust-
ration entsteht.

Geschichte resultiert aus
Geschichten

FranzKäppeli, derStifterdesMu-
seums, erzählt, wie er 2010 die
PrivatbibliothekdesMedizinhis-
torikers Gustav Adolf Wehrli als
Ganzes ersteigerte und in den
letzten Jahren durch weitere An-
käufe ergänzte. Begeisterung
spricht aus ihm, als er erläutert,
was ihndazuverführte: eineDar-
stellung von Paracelsus durch
den Maler Tizian höchstpersön-
lich.Wieder eine der vielen klei-
nen Geschichten, die dazu füh-
ren, dass am Ende Geschichte
entsteht – in diesem Fall diejeni-
ge eines ganz besonderen Mu-
seumsmit zumTeil einzigartigen
Raritäten.

Dorotea Bitterli
redaktion@zugerzeitung.ch

Hinweis
Die Ausstellung ist Dienstag bis
Sonntag 11 bis 16 Uhr offen. Sie ist
für Laien verständlich konzipiert,
bietet aber auchWissenschaftlern
viel Neues. Der Eintritt ist gratis.

Getauschtwird gerne undoft
Baar DieOnline-PlattformExsila feiert das zehnjährige Bestehen.

150 000Mitglieder bieten inzwischen über 250 000 verschiedene Produkte an.

AndreaMuff
andrea.muff@zugerzeitung.ch

DVDs, CDs, Bücher, Kleider,
Handys, Spielzeug: Die Liste der
Kategorien auf der Online-
TauschbörseExsila lässt sichnoch
verlängern.WasalsTauschportal
für Filme in Menzingen begann,
feiert dieses Jahr das zehnjährige
Bestehen. «Ichwar einer der ers-
tenBenutzerundwarsehrbegeis-
tertvonder innovativenIdee»,er-
zähltRemoUherek (32).Er ist in-
zwischen CEO der Firma. Die
beiden Zuger Rouven Küng und
Reto Bütler haben die Plattform
ins Leben gerufen und stehen
heute noch beratend zur Seite.

In all den Jahren ist das Prin-
zipdasgleichegeblieben:Gegen-
stände, die man nicht mehr
braucht, können gegen verschie-
denste Waren, die man gerne
möchte, eingetauscht werden.
Gehandelt wird in Exsila-Punk-
ten. «Das ist unsere virtuelle
Währung. Damit haben wir eine
ArtMikroökonomie geschaffen –
das ist auch aus wissenschaftli-
cher Sicht sehr spannend», sagt
Uherek. Die Exsila-Punkte kön-
nen zwar gegen Schweizer Fran-
ken erworben, jedoch nicht ver-
kauftwerden.Die virtuelleWäh-
rungbegünstigtnocheinanderes
Kaufverhalten: «Die Nutzer sind
oft eher zuSpontankäufenbereit,
alswennsie ‹echtesGeld› ausge-
benmüssten»,erklärtder32-Jäh-
rige.DieVielfalt aufderPlattform
sei gross, so finde man auch oft
vergriffene Bücher oder Filme
unterdenüber250 000Angebo-
ten,erzähltUherek.Zudem:«Sta-
tistischgesehenwirdbei unsdrei
Mal so schnell etwas verkauft als

auf anderen ähnlichen Plattfor-
men, auf denen mit Schweizer
Franken bezahlt wird.»

Wieder
«aktivieren»

So kommt es sogar vor, dass ein
Gugelhupf aus Beton einen Käu-
fer findet. «Das war ein Kerzen-
ständer undwohl sehr ausserge-
wöhnlich», sagtUherek lachend.
Momentan hat die Plattform
150 000 Mitglieder in der
Deutschschweiz, allerdings sind
nicht mehr alle so aktiv wie frü-
her. «Wirhoffen,dass auchunse-

re früherenNutzer wieder öfters
unsereTauschbörseanschauen.»
So ist es auch das Ziel des CEO,
das vorhandeneVolumenauszu-
schöpfen. «Momentan konzent-
rierenwir uns darauf.»Der Kun-
dendienst in Baar ist mit zwei
Mitarbeiternbesetzt: «DieZuger
Wurzeln bleiben bestehen.»

Seit Sommer istdienacheige-
nen Angaben grösste Schweizer
Online-Tauschbörse auch mobil
unterwegs.EineSmartphone-App
erleichtert das Hochladen von
Produkten,diezumTauschange-
botenwerden.«MitderAppkann

der Strichcode einer Ware ge-
scanntunddieseso innerhalbvon
wenigenSekundenonlinegestellt
werden», erklärt der CEO das
Prinzip. Mit der App soll künftig
auchderpersönlicheTauschhan-
del gefördert werden: «Sie soll
anzeigen, wer im näheren Um-
kreisetwas tauschenmöchte.Da-
mit wollen wir lokaler werden.»
Momentan funktioniert der
Tauschhandel folgendermassen:
Wenn man sich ein Buch ausge-
sucht hat, verpackt der «Verkäu-
fer» dieses und übernimmt das
Porto. Der «Käufer» bekommt

das Buch kostenlos nach Hause
geschickt. «Es handelt sich um
einSolidaritätssystem.»FürExsi-
la springtbeidiesemHandel eine
Tauschgebührvoneinemsymbo-
lischen Franken heraus. «Damit
können wir unsere Kosten de-
cken. Wir sind nicht von einem
Grosskonzern abhängig, und
auchWerbungschaltenwirkeine.
Das soll auch in Zukunft so blei-
ben», versichert RemoUherek.

Hinweis
Die Tauschbörse findenSie online
unter www.exsila.ch.

Jasmin Abächerli und Tobias Baumgartner arbeiten bei Exsila im Kundendienst. Bild: Stefan Kaiser (Baar, 28. September 2016)

Auto landet
auf demDach

Steinhausen Eine38-Jährigebe-
endeteeineFahrt kopfüber:Nach
einem Selbstunfall landete ihr
Auto nämlich auf demDach.Die
Fahrzeuglenkerin war gestern
Nachmittag, kurznach15.30Uhr,
aufderBlickensdorferstrassevon
Steinhausen Richtung Baar
unterwegs. Aus noch nicht be-
kannten Gründen verlor die jun-
geFraudieHerrschaft über ihren
Wagen und geriet nach rechts
gegen die Böschung. Dadurch
überschlug sich ihrFahrzeugund
kam auf dem Dach liegend zum
Stillstand. Die Autolenkerin
konnteden«Mini» selbstständig
verlassen , wurde aber zur Kont-
rolle durch den Rettungsdienst
Zug ins Spital eingeliefert. Wäh-
rend der Bergung des Fahrzeugs
musstedieBlickensdorferstrasse
in beide Richtungen gesperrt
werden . (wh.)

Lastwagen verliert
seine Ladung

Menzingen Ein Lastwagen hat
während der Fahrt auf dem Ge-
meindegebiet Menzingen zahl-
reicheSchalungselementeverlo-
ren.DerLasterwar gesternMor-
gen, kurz nach 11 Uhr, auf der
Ägeristrasse Richtung Neuägeri
unterwegs, als sich in einer leich-
tenLinkskurve plötzlich die gan-
ze Ladung löste und die Bö-
schunghinunterrutschte.Verletzt
wurde durch das Malheur nie-
mand.

Es entstand jedoch ein Sach-
schaden von mehreren tausend
Franken.Dieheruntergestürzten
Schalungselementemusstenmit
einem Kran geborgen werden.
Die genaue Unfallursache ist
Gegenstand weiterer polizei-
licher Abklärungen. (wh.)

Auchdie kleinenBesucher zeigten grosses Interesse ander Ausstellung
im Kloster Muri. Bild: Werner Schelbert (2. Oktober 2016)

EinWerktisch
schliesslich
erlaubtes, ihrbeim
Arbeitenüber
dieSchulter zu
schauen.


